
Ideale. Da{fß die z1ioniıstische Ideologie den richtigen Weg der jüdıschen (32-
schichte darstellte, stand für die Propagandısten dieses Leitbildes ebentalls
außer Frage. Die 35 Jungen Soldaten, allesamt Studenten der hebräischen ( )nij=
versıtät, die Elite UNSECTYEY Jugend, die 1mM Verteidigungskampf neben ush
Etzıion 1elen, wurden Idolen eıner SAaNZCH Natıon. Denn 1n der AÄArmee
(oder VOT 1948 1n der Palmach) dienen, WAarTr eine Selbstverständlichkeit,
eben eine Möglıichkeit, seine Hıngabe die zionıstische Idee beweisen.
Die Mılıtarısierung und die Gloritizierung des kämpfenden Sabra nahmen
ach dem Sına1-Feldzug 1mM Jahre 1956 deutlich Z und Generäle WwW1e€e Moshe
Dayan wurden Helden der Natıon. In der otfızıellen Mılıtärzeitung
Ba-machane wurde der Sınal-Feldzug mi1t Hannıbals Überquerung der Alpen
und Feldzügen Dschingis Khans verglichen. Dazugehören autete dıe Devıse.
Dıi1e AUS der Dıaspora eingewanderten Juden wählten hebräische NVOt- und
Familıennamen, ahmten die asketische Kleidungsweise der Einheimischen
nach, machten sıch den Slang und die Alltagssprache eıgen. Di1e Bezeich-
NUuNnNg Sabra wurde eiınem Synonym für einen aschkenasıischen Jugend-
lichen. Im Gegensatz den orjentalischen Juden sollte der Israel:i weltlich
orıentiert, gebildet und modern se1n.
Die natıonale Irauer Yıtzhak Rabin, der ein typıischer Kepräsentant dieses
Idealtypus SCWESCH 1St, Almog e1ne vorübergehende Renaıissance des
Sabra-Mythos, enn selt den 1960er Jahren zeichnet sıch eıne eher kritische
Haltung gegenüber dem Sabra ab, die iıhren Höhepunkt 1n den etzten Jahren
erreıichte, als dıe SOgCNANNLEN Historiker der Post-/Zioniısten Sahz be-
wußt Tabus angıngen und Staatsmythen krıitisch hinterfragten. Almog
zählt nıcht denjenigen, dıe Geschichte revidieren und heilıge ühe
schlachten suchen. Seıine außergewöhnliche Studıe 1ST eiıne spannende Analyse
der gesellschafttlichen Werte und ihrer kulturellen und polıtischen Auswir-
kungen. Für ıh steht test „Ayus 7z1i0nıstischer Sıcht ıst der Sabra zweiıfellos eine
phänomenale Erfolgsgeschichte.

Anat Feinberg

Naomı Bubiıs, Sharon Mehler, Shtika. Versuch, das Tabu brechen. suhr-
kamp taschenbuch 26/0; Frankturt 1996 240 Seıten.

„Ich spurte, dafs Ungesagtes ım Raum stand c Dieser Halbsatz steht
Ende des ersten Drittels des Buches Shtika‘ Shtika 1STt das hebräische

Wort für Schweigen. Eın ganz bestimmtes Schweigen 1St jer. gemeınt das
Schweigen 1n Famılien Schoa-Überlebender, das Schweigen zwıschen Eltern
und Kindern ber dieses Thema Die Autorıiınnen, Naom1ı Bubis, geboren
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1963 in Franktfurt Maın, und Sharon Mehler, geboren 19/0 1n Berlın,
chen mi1t ıhrem Buch den Versuch, das Tabu yrechen. Wıe weıt S1e iıdentisch
siınd mMı1t den Buchfiguren Ann und Sarah, die selbst Kiınder Überlebender sınd
und die eınen Fıilm drehen wollen ber ıhre Generatıon, wiırd nıcht direkt Of-
tengelegt, 2a1n aber werden: iımmerhın haben Naom1 Bubıs und
Sharon Mehler 1995 vgemeınsam eınen Dokumentartilm ‚Nazı-Opfer yrechen
ıhr Schweıigen‘ gedreht, der VO der Kritik als ‚bemerkenswert‘ eingestuft
wurde. Ann und Sarah beginnen ıhre Recherchen 1n Israel auf eınem dreitäg1-
CIl TIreffen VO  m Getto-Uberlebenden AaUuUs Lodz; rund 7000 sınd gekommen,
YABR Teil VO  - weıther, alle zwiıischen und 80 Jahre alt Hıer knüpfen S1Ce
Kontakte mMI1t dem Ziel Ye1 [berlebende MI1 gleichen Wurzeln zu finden, dıe
h614t8 NILE ıhren Kindern ın Deutschland, Polen UuUN Israel leben Ihre Absicht
SE CI Ende des Fılms ULE den Ye1 Familıen, Eltern und Kindern, den
(Ort der Vertreibung zurückzukehren: ach Lodz
Bıs U Lektüre dieses Buches hatte ıch das Problem des Verschweigens, das
m1t umgekehrten Vorzeichen auch 1n Täter-Familien 1bt, Z kennen g._
glaubt, ındem ıch CS intellektuell wahrnahm und psychologisch erkliären
versuchte. ‚Shtika‘ zeıgte mır, da das 1L1UF die außerste Außenseite iSt, da die-
SN Phänomen sıch dem Begreiten vielleicht überhaupt entzieht. Angesiıchts
dieser Wıderfahrnisse scheinen ZEWISSE Lebensregeln und Lebenserfahrungen
außer Kraft ZESELZL. Zum Beispıiel: Das Sprichwort „Die Zeıt heıilt Alle Wun-
den“ oılt für die Verfolgten nıcht ıhre Herzen bluten bıs ıhrem Tod Oder,
W1€ eın betroffener Vater SaQL, „da/s NdA  S das ar nıcht ın Worten wiedergeben
kann, 01€ es SEWESECN ıSE Dıiıe menschliche Sprache ist nıcht geeignet, das alles

schildern. Da müÜfste Na  s eCYuNEC Begriffe erfinden1963 in Frankfurt am Main, und Sharon Mehler, geboren 1970 in Berlin, ma-  chen mit ihrem Buch den Versuch, das Tabu zu brechen. Wie weit sie identisch  sind mit den Buchfiguren Ann und Sarah, die selbst Kinder Überlebender sind  und die einen Film drehen wollen über ihre Generation, wird nicht direkt of-  fengelegt, kann aber vermutet werden; immerhin haben Naomi Bubis und  Sharon Mehler 1995 gemeinsam einen Dokumentarfilm ‚Nazı-Opfer brechen  ihr Schweigen‘ gedreht, der von der Kritik als ‚bemerkenswert‘ eingestuft  wurde. Ann und Sarah beginnen ihre Recherchen in Israel auf einem dreitägi-  gen Treffen von Getto-Überlebenden aus Lodz; rund 2000 sind gekommen,  zum Teil von weither, alle zwischen 60 und 80 Jahre alt. Hier knüpfen sie erste  Kontakte mit dem Ziel: dre: Überlebende mit gleichen Wurzeln zu finden, die  heute mit ihren Kindern in Deutschland, Polen und Israel leben. Ihre Absicht  ist es, am Ende des Films mit den drei Familien, Eltern und Kindern, an den  Ort der Vertreibung zurückzukehren: nach Lodz.  Bis zur Lektüre dieses Buches hatte ich das Problem des Verschweigens, das es  mit umgekehrten Vorzeichen auch in Täter-Familien gibt, zu kennen ge-  glaubt, indem ich es intellektuell wahrnahm und psychologisch zu erklären  versuchte. ‚Shtika‘ zeigte mir, daß das nur die äußerste Außenseite ist, daß die-  ses Phänomen sich dem Begreifen vielleicht überhaupt entzieht. Angesichts  dieser Widerfahrnisse scheinen gewisse Lebensregeln und Lebenserfahrungen  außer Kraft gesetzt. Zum Beispiel: Das Sprichwort „Die Zeit heilt alle Wun-  den“ gilt für die Verfolgten nicht - ihre Herzen bluten bis zu ihrem Tod. Oder,  wıe ein betroffener Vater sagt, „daß man das gar nicht in Worten wiedergeben  kann, wie es gewesen ist. Die menschliche Sprache ist nicht geeignet, das alles  zu schildern. Da müßte man neue Begriffe erfinden ...“  In Alon, dessen Großeltern ın der Schoa umgekommen sind, haben die beiden  Filmemacherinnen jemand von der zweiten, ihrer eigenen, Generation getrof-  fen, der all das ausdrückt und verkörpert, wonach sie suchen. Ann und Sarah  treffen natürlich auch auf Schwierigkeiten; nicht alle angestrebten Interview-  partner sind gesprächsbereit oder gesprächsfähig. In Polen begegnet ihnen die  allgegenwärtige Präsenz der Todeslager, der tiefverwurzelte Judenhaß der Be-  völkerung; gelegentlich packen sie Zweifel an der Realisierbarkeit des Vorha-  bens, an seiner Sinnhaftigkeit überhaupt. Streckenweise kommt der Text in ei-  nem munteren Plauderton daher, spürt man ihm das Lebensgefühl der heute  jungen Generation ab, um dann unvermittelt wieder zu jener existentiellen  Dichte zurückzufinden, die dadurch entsteht, daß erzähltes Leid verinner-  licht wird, ohne daß man es selbst erlebt hätte. Das Schluß-Fazit der Autorin-  nen lautet: „Die langen, stummen Jahre zwischen den Generationen sind nicht  durch Gespräche in der Zukunft aufzuholen. Das Schweigen ist fester Be-  44  FrRu NF 1/1998In Alon, dessen Großeltern 1n der Schoa umgekommen sind, haben dıe beiden
Filmemacherinnen jemand VO der zweıten, iıhrer eıgenen, (Seneratıon getrof-
fen, der all das ausdrückt und verkörpert, zu0Nnach S$ZE suchen. Ann und Sarah
tretffen natürlıch auch autf Schwierigkeiten; nıcht alle angestrebten Interview-
partner sınd gesprächsbereit der gesprächsfähig. In Polen begegnet ıhnen dıe
allgegenwärtige Präsenz der Todeslager, der tiefverwurzelte Judenhaf der Be-
völkerung; gelegentlich packen S1€e Zweiıtel der Realis:erbarkeit des Vorha-
bens, se1ıner Sınnhaftigkeit überhaupt. Streckenweise kommt der Text 1n e1-
L1IC Plauderton daher, spurt 111l ıhm das Lebensgefühl der heute
Jungen (zeneratıon ab, annn unvermuittelt wiıieder jener ex1istentiellen
Dichte zurückzufinden, die adurch entsteht, da/s erzähltes Leid DEYINNET-
lıcht Wird, ohne da/s Na  I& CS selbst erlebt hätte. Das Schlufß-Fazıt der utorin-
1ECN lautet: „Dıe langen, stummen Jahre zwischen den (Jeneratıiıonen sınd nıcht
durch Gespräche In der Zukunft aufzuholen. Das Schweigen 1st fester KDa
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standteıl ıhres Lebens: Sıe mMUSSEN zes ohne Einschränkung akzeptieren ler-
nNne  S Mıt anderen Worten: Versiumtes 1St nıcht nachzuholen. uth Ahl

James Charlesworth (Hrsg.), The ead Sea crolls Hebrew, Aramaıc, and
Greek Texts wıth Englısh Translations. Volume 'The ule of the Commu-
nıty and Related LDDocuments. Tübingen/Louisville:LB Mohr/Westminster
John Knox Press 1994 und 185 Seıten.

Der vorliegende Band eröffnet die auft zehn Bände angelegte krıitische Edıtion
und englische Übersetzung der hebräischen, aramäıschen und griechischen
Schritten VO Qumran, die keine Kopıen der hebräischen Bıbel darstellen.
Herausgeber dieser Edition 1ST der renommıerte amerikanısche Forscher
James Charlesworth VO Princeton Theological Seminary, der schon 1985
für dıe Publikation der englischen Übersetzung der alttestamentlichen pseud-
epigraphischen Schriften (Old Testament Pseudepigrapha) verantwortlich g-
zeichnet hatte.
Nachdem Übersetzungen der meılsten 1n Qumran gefundenen Schritten ZART

Hand sind, die Texte in ihrer hebräischen, aramäılischen der oriecht-
schen Fassung nıcht leicht ogreitbar. Viele wurden bisher ın der orofßen
Reihe der Discoverıes of +he Judean Desert veröftentlicht. Fınıge
Werke aber mussen muühsam 1n Zeitschriften und Separaten Ausgaben —_

mengesucht werden. Außerdem sınd einıge Textausgaben autf nıcht Sanz
durchsichtige Weı1se erstellt worden. The Dead Seda Scrolls erlauben 1U eınen
sehr bequemen und verläfßlichen Zugriff aut lexte und Übersetzungen der
nıchtbiblischen Dokumente. Be1 der Gemeinderegel konnte der Text auf-
grund Photographien präzısıert werden für 5 ı— konnten
erstmals Übersetzung, Transkrıption und Kommentar der Fragmente-
ITEn erscheinen 'Text und Übersetzung sınd aut jeweıls gegenüberlie-
genden Seıten arrangıert. Damıt 1St eıne hohe Benutzertfreundlichkeit gewähr-
eıstet. Anders als dıe editi0 princeps der DJD und auch anders als 1n der durch
Johann Maıer vorgelegten umtassenden deutschen Übersetzung der Qum
ranschriften, die sıch 1n ıhrer Anordnung reın technısch den Katalog-
L1LUMMMMETIN der Fragmente orlentierten, wırd das Mater1a]l 1n den Dead Seda
Scrolls ach iınhaltlichen Krıterien angeordnet. SO enthält der vorliegende
STE Band die Sektenregel und Fragmente VO Schriften, die mi1t ıhr 1n eınem

Zusammenhang stehen. Vorangestellt findet sıch dem Band neben e1-
815 Geleitwort ZUu Projekt und eiınem Vorwort Zzur Gestaltung
der Beıträge eiıne allgemeıine Eıinleitung den Schritften aUuUs Qumran. Dieser
einleitende Teıl enthält eıne wertvolle Lıiste der englıischen Ausdrücke für die
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